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Zur Bismarck Krise
Die Bismarck Krise scheint heute in der That dahin

entschieden zu sein daß der Fürst die Leitung seiner preußi
schen Ressorts und den Vorsitz im Staatsministerium ab
giebt in der Schwebe dürfte nur noch die Neuordnung
der Verhältnisse zwischen Preußen und dem Reiche in dem
Sinne sein daß der Kanzler ohne sich mit der Verant
lichkeit für die preußische Politik ferner zu belasten einen
gewissen Einfluß auf die letztere als Garantie einer gleich
artigen Politik in dem ersten Staate des Reiches und in
diesem selbst behält Diese Harmonie ist ja geradezu die
Grundbedingung einer gedeihlichen Entwickelung im Reiche
wie in Preußen Ein Differenz oder ein grundsätzlicher
Kontrast könnte allerdings immer wieder dadurch entschieden
werden daß der Kaiser vor die Alternative gestellt würde
sein Vertrauen dem Reichskanzler oder dem Vorsitzenden
im preußischen Ministerium zu erklären aber solche ge
waltsame Lösungen dürfen doch dem greisen Monarchen
nicht zugemuthet werden und eine Kombination zur Ver
meidung derselben zu finden ist allem Anschein nach Gegen
stand der letzten Konferenzen zwischen dem Kaiser
dem Kronprinzen und dem Kanzler gewesen Da Herr
v Puttkamer der Vertraute der Bismarck schen Politik
die Leitung des preußischen Staatsministeriums übernimmt

so wird es nicht schwer sein diesen moäus vivendi zu
finden und an eine neue verfassungsrechtliche Feststellung
der schwer definirbaren aber gleichwohl bedeutungsvollen
Beziehungen zwischen Kanzler und Ministerpräsident wird
nicht gedacht werden so wäre es denn nicht unmöglich
daß die nächsten Tage in irgend einer Weise die Krise abschlie
ßen Wenn über das Vorhaben des Fürsten Bismarck aus
dem preußischen Dienste auszuscheiden und sich gänzlich den
Reichsangelegenheiten zu widmen nirgends mehr ein Zweifel
besteht so gehen doch die Anschauungen über die Motive
die ihn zu diesem Schritte veranlaßten und das Ziel das
er dabei verfolgt immer noch sehr weit auseinander
Nachdem man sich mit den unmöglichsten Kombinationen
zeplagt kommen die Weisesten zu der Ueberzeugung daß
Niemand nichts Genaues wisse Es scheint indessen

daß man Unrecht gehabt hat nach den fernstliegenden und
wunderlichsten Gründen zu suchen und daß die Nächstlie
genden die richtigen sind Fürst Bismarck ist am Dienstag
in sein siebzigstes Lebensjahr getreten Man wird sagen
das ist kein Alter sür einen englischen oder französischen
Staatsmann aber die providentielle Rolle welche dem
weiland pommerischen Junker zugefallen ist hat sich nicht
in den normalen und verhältnißmäßig ruhigen Bahnen
bewegt in denen ein englischer oder französischer Minister
selbst über verhältnißmäßig bewegte Perioden hinaus seine volle
Rüstigkeit bewahrt Selbst nach der Gründung des deut

schen Reiches hat die friedliche Mission die jetzt dem
Reichskanzler zufiel die Leitung der inneren und äußeren
Angelegenheiten des Reiches und gleichzeitig der preußischen
Politik ein hohes Maß von Energie erfordert Fürst Bis
marck ist nicht regierungsmüde nnd auch nicht erschöpft
aber man braucht nicht die komplizirtesten Zwecke dahinter
zu suchen wenn er in der That zu der Ueberzeugung
kommt daß die bisherige Anspannung seiner Kräfte auf
die Dauer nicht anhält Die Meldung der Post daß
der Kanzler durch entschiedenes ärztliches Andringen ver
anlaßt worden sei seine Stellung zu vereinfachen diese
natürliche Erklärung wird ja nicht bei Allen Glauben fin
den aber sie kann darum doch das Richtige treffen Und
wenn Fürst Bismarck schon vor der Wahl stand die preußi
schen oder die Reichsangelegenheiten in eine andere Hand
zu geben so wird nicht nur der Umstand ausschlaggebend
für die Entscheidung gewesen sein daß sür die preußische
Politik ein Vertrauensmann am nächsten für die Reichs
politik aber kein solcher vorhanden war Die allgemeine
Situation im Reich und in Preußen hat von selbst aus
diese Lösung gedrängt

Die preußische Politik ist an dem heutigen Stande
der Kirchenfrage und mit der Reorganisation der auto
nomen Landesverwaltung zu einem gewissen Abschlüsse ge
langt und Aufgaben von großer Bedeutung stehen für die
nächsten Jahre nicht bevor Die Kirchenpolitik ist ganz
offenbar wie die schneidigen Erklärungen des Kultusministers
beweisen bei einem Bis hierher und nicht weiter I an
gekommen Eine große Menge junger Geistlicher genügend
um die Seelsorge wieder aufzunehmen ist von den Mai
gesetzen dispensirt die Reform dieser letzteren selbst erweist
sich auf so lange als unmöglich als der Vatikan weder in
Personal noch in sachlichen Fragen sich zu Konzessionen
herbeilassen will Tritt dieser Fall einmal zu Aller Ueber
raschung ein so wird der gute und entscheidende Rath des
Fürsten Bismarck nicht fehlen wo die Dinge aber heute
stehen können sie ganz gut von den Herren Puttkamer und
Goßler besorgt werden Den Kamps gegen das Centrum
weiter zu führen dazu reichen ihre parlamentarischen Mittel
völlig aus und was den Feldzug bei den Neuwahlen an
belangt so hat der Minister des Innern ja bereits seine
Energie und Geschicklichkeit erprobt

Mit dieser natürlichen Erklärung der gegenwärtigen
Bismarck Krife wird man sich genügen lassen dürfen so
lange die sensationellen Gründe welche man für dieselbe
aufgebracht hat auf bloßen Vermuthunzen beruhen Daß
der Fürst in seiner Reichsstellung verbleibt ist ja gewiß
auch vom internationalen Standpunkt die denkbar beste
Lösung weil eine Garantie des heutigen NechtSzustaudes
und Friedens in Europa

General Gordon s Mission
Mit tausend Masten segelte General Gordon nach

Ägypten An seine Mission knüpften sich die größten Hoff
nungen und Erwartungen der englischen Nation und die
Siegeszuversicht die ihn selbst beseelte trug das Ihrige dazu
bei aller Welt eine große Meinung von den außergewöhn
lichen Gaben des Mannes den die englische Regierung nach
langem Sträuben dazu ausersehen hatte den Sudan zu
pacificiren beizubringen Wenig Monate sind seitdem ver
gangen und General Gordon wird froh sein wenn er still
auf gerettetem Boot wieder in den Hafen zurückkehrt Aus
allen Spalten der englischen Zeitungen tönt es uns entgegen
jede Depesche aus Kairo und Khartum meldet es erneut
General Gordon s Mission ist mißglückt Wenn auch ein
sichtige Beurtheiler orientalischer Verhältnisse von vornherein
ihre warnenden Stimmen gegen den Optimismus erhoben
der überall bezüglich dieser Sendung des britischen Generals
nach dem Sudan herrschte in dem allgemeinen Chorus
der damals angestimmten Panegyriken verhallten sie ungehört
General Gordon wurde nicht anders behandelt als eine Art
Wunderthäter der nur zu erscheinen brauchte um den Sturm
zu beschwichtigen den Aufruhr zu dämpfen Er wollte keine
Armee zur Verfügung haben nur einen Beutel Goldes nahm
er mit und so ausgerüstet glaubte er die Wunderthat voll
bringen zu können und daß er es wirklich könne glaubte
mit ihm die Mehrzahl seiner Landsleute denen man so viel
und so lange von dem Wesen den eigenthümlichen und
eminenten Fähigkeiten dieses Mannes erzählt hatte bis sein
Name von einer Weihrauch Wolke umgeben war die jedes
klare Urtheil unmöglich machte In dem Augenblick in dem
General Gordon den ägyptischen Boden betrat wurde er
bereits seinem ursprünglichen Plane untreu er ging nicht
direkt durch die Wüste nach Khartum sondern machte einen
Abstecher nach Kairo Aber der Nimbus der ihn umgab
wurde durch diese erste Inkonsequenz nicht beeinträchtigt
trotz all der seiner Reise drohenden Gefahren gelang es
dem mit den bezüglichen Verhältnissen allerdings in un
gewöhnlichem Maße vertrauten Manne bis nach Khartum
vorzudringen Aber kaum dort angelangt entschloß er sich
zu einer That die ganz geeignet war jenen Nimbus seines
Namens gründlich und für immer zu vernichten zu jener
Proklamation durch welche die Sklaverei in Khartum wieder
hergestellt wurde Derselbe Mann welcher sein Leben bis
dahin der Bekämpfung der Sklaverei gewidmet hatte glaubte
um eines augenblicklichen Vortheiles willen zu einem solchen
Mittel seine Zuflucht nehmen zu dürfen Er hat aber in
Wirklichkeit dadurch nichts erreicht und nur seine eigene
Ehre und die des britischen Namens empfindlich kompromittirt
Dann erließ der englische General jenes Sendschreiben an
den Mahdi und die aufrührerischen Scheikhs worin er die
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Was ist Euer Begehr fragte ein Bursche mit kohl
schwarzem Haar und braunen Augen und sandte dem vor
ihm stehenden Fremden einen bösen Blick aus seinen stechen
den Augen zu

Edwin denn er war der Einlaßbegehrende ließ sich
dadurch nicht zurückschrecken Entschlossen Annunziata im
Hause ihrer Mutter aufzusuchen hatte er sich unter dem
Borwande er wolle einmal wieder nach der Bibliothek
gehen von seinem Bruder getrennt und war schnellen
Schrittes nach der Vorstadt geeilt Wie immer lag das
Häuschen still und öde da Mit festem Schritt war Edwin
darauf zugegangen und hatte den Klopfer in Bewegung ge
setzt Es hatte lange gewährt ehe ein Zeichen im Inne
ren kund gethan daß man sein Klopsen im Hause ver
nommen habe und als dann endlich geöffnet ward er
schien nicht wie er erwartet hatte Annunziata oder ihre
Mutter sondern ein brauner finster blickender Bursch auf
dtt Schwelle

Wohnt hier Signora Petronella die Strohflechterin
Ja Was wollt Ihr von ihr
Muß ich Dir das sagen
Wenn Ihr wollt daß ich Euch einlasse wird Euch

nichts Anderes übrig bleiben
Strohgeflecht will ich kaufen
Ihr fragte der Bursche und musterte ihn mit

spöttischem Lächeln

Man hat mir gesagt ich fände es nirgends feiner
und besser als hier

Hat man Euch das gesagt höhnte der Bursche
nun wohl ich sage Euch für Euresgleichen giebt es hier

nichts zu kaufen gar nichts versteht Ihr mich
Aber guter Freund so hört doch, versuchte Edwin

zu parlamentiren doch der Bursche unterbrach ihn Ich
habe schon genug von Euch gehört und Euch öfter gesehen
als mir lieb ist Laßt Euch nicht wieder hier treffen oder
wehe Euch l Er schüttelte die Faust drohend und krachend

fiel die Thüre in s Schloß Betroffen stand Edwin draußen
Noch einmal ließ er die Blicke über das Häuschen gleiten
und nun sah er ganz deutlich das von schwarzen Flechten
eingerahmte scharf markirte Gesicht einer älteren Frau am
Fenster erscheinen Mit finsterem Blick machte sie eine
sehr ausdrucksvolle abweisende Geberde mit ihrer Rechten
und verschwand

Edwin wollte sein Vorhaben noch nickt als gescheitert
ansehen Von Neuem setzte er den Klopser in Bewegung
aber Niemand öffnete Schon erregte er die Verwunde
rung und den Zorn der Vorübergehenden Es blieb ihm
zuletzt nichts übrig als unverrichteter Sache den Rückweg
anzutreten Ich komme wieder, sagte er indem er
zögernd von dannen ging Es muß Mittel und Wege
geben in dieses Haus zu dringen Vielleicht weiß der Graf
Rath Wir müssen ihn aussuchen in den letzten Tagen
sind wir ihm geflissentlich aus dem Wege gegangen, grübelte
er vor sich hin

Während er einen Plan nach dem anderen ersann
und als unausführbar wieder verwarf legte er halb un
bewußt den Weg aus der Vorstadt nach der inneren Stadt
zurück wo die von ihm und seinem Bruder sür die Zeit
ihres Aufenthaltes in Florenz gemiethete Wohnung lag

Noch ehe er die Thür geöffnet hatte kam ihm Bern
hard entgegen Wo bleibst Du so lange Edwin ich er
warte Dich mit Sehnsucht Sieh her Briefe aus der
Heimath der Oheim ist todt

iu xavö versetzte Edwin
Er hat Ruhe und die arme Mutter auch die sich

Monate lang am Krankenbette des Stiefbruders aufge
opfert hat, fügte Bernhard hinzu Aber sie ist belohnt
dafür

Belohnt fragte Edwin Was willst Du damit
sagen

Mache Dich auf eine große Neuigkeit gefaßt Die
Mutter ist in dem Testament des Baron in sehr glänzen
der Weise bedacht worden

Edwin schaute den Bruder sprachlos an
Wir sind reich sehr reichI rief der junge Mann

indem er den Bruder bei der Schulter ergriff und mit
sich im Zimmer herumwirbelte Wir find reich wenig

stens von jetzt ab völlig unabhängig Freue Dich doch
begreifst Du denn nicht welch ein Zauberklang in diesen
Worten liegt

Laß mich nur erst zu Athem kommen, bat Edwin
sich von dem Bruder losmachend gieb mir den Brief

Bernhard reichte ihm denselben und schaute dem
Bruder über die Schulter während dieser las Er konnte
sich an den Worten durch die plötzlich die Fülle deS
Reichthums über ihn nusgeschüttet zu werden schien nicht
satt sehen

Edwin und Bernhard waren die Zwilligssöhne der
Frau v Hammerstein der Stiefschwester deS BaronS
Eisenberg Jung verwittwet hatte sie alle Liebe deren
ihr Herz fähig war auf ihre Kinder übertragen sür sie
sparte für sie heuchelte und intriguirte sie Unter schweren
Opfern hatte sie es möglich gemacht von einem mäßigen
Einkommen den Söhnen nicht nur eine gute Erziehung zu
geben sondern auch noch so viel zu erübrigen daß sie
ihnen nach vollendetem Studium die Mittel zu einer län
geren Reise gewähren konnte Beide hatten Jura ftudirt
die Mutter träumte sür sie von einer glänzenden Laufbahn
im höherem Staatsdienst und in der Diplomatie hatten
sie doch treffliche Examina gemacht und nun genossen sie
jetzt in freier Muße Italiens Kunst und Natur nachdem
sie in der Schweiz die Alpenwelt bewundert hatten

So intriguant und berechnend Frau v Hammerstein
war hatte sie stets darauf gehalten ihren Söhnen immer
dar im reinsten Licht zu erscheinen und wunderbarerweise
war ihr das bisher gelungen Zum Theil mochte ihr
dabei der Umstand zu Statten kommen daß Edwin und
Bernhard die Jahre welche sie auf dem Gymnasium und
der Universität zugebracht getrennt von ihr verlebt hatten
einen nicht minder großen Antheil daran hatte die Liebe
welche die gutgearteten Söhne der Mutter entgegentrugen
trotz alledem war viel auf Rechnung der Klugheit und
des schauspielerischen Talentes der Frau v Hammerstein zu
setzen Seit vielen Jahren war ihr Streben darauf gerichtet ge
wesen sich oder ihren Söhnen das Vermögen ihres Stief
bruders anzueignen Sie kam sogar in Verdacht dabei
vor den äußersten Mitteln nicht zurückgescheut zu sein aber
Edwin und Bernhard hatten von allem diesem bedenk



selben aufforderte die Feindseligkeiten einzustellen und ihnen
den Entschluß Englands und Aegyptens verkündete mit ihnen
in Frieden und Freundschaft zu leben Der Sudan sollte
seine Herrscher selbst wählen dürfen der Mahdi sollte als
Sultan von Kordofan anerkannt werden und nur die Häfen
am Rothen Meere behielt England der ägyptischen Herrschaft
das heißt in Wirklichkeit seiner eigenen vor

Die Proclamationen Gordon s sind erfolglos geblieben
trotzdem die Berichte in englischen Zeitungen mehrfach von
dem günstigen Eindruck den dieselben auf die Araber gemacht
haben sollen zu berichten wußten Weder der Mahdi selbst
noch seine Unterbefehlshaber bezeigen irgend welche Neigung
auf die friedlichen Propositionen der Engländer einzugehen
Die noch in den Händen Aegyptens befindlichen Stationen
waren fortdauernd bedroht so daß sich die englische Regie
rung trotz ihrer Abneigung gegen jede militärische Action
durch die blutigen Erfolge Osman Digma s endlich genöthigt
sah neben dem Friedens Apostel in Khartum eine militärische
Expedition gegen den letztgenannten Bandenführer auszu
rüsten und während General Gordon noch immer auf die
Unterwerfung der Aufständischen wartete lieferte General
Graham einem Theil derselben blutige und erfolgreiche Ge
fechte deren Erfolge auszubeuten ihm aber durch gemessene
Befehle von London und wohl auch durch die Unzulänglich
keit der Zahl und Ausrüstung seiner Truppen versagt wurde
Nun hat der Mahdi endlich eine bestimmte Antwort auf
General Gordon s Vorschläge gegeben Er hat die Ehrenge
wänder die dieser ihm geschickt durch einige Derwische dankend
zurückgesandt auf das Sultanat von Kordofan verzichtet und
mit jener orientalischen Ernsthaftigkeit die fast an den Hohn
streift den englischen Unterhändler auffordern lassen zum
Islam überzutreten ihm auch zu diesem Zwecke das Gewand
eines Derwischs übersandt Damit sind denn auch formell
alle Unterhandlungen abgebrochen und es handelt sich für
den General Gordon nur noch darum durch die Auf
ständischen welche die Straße zwischen Khartum und dem
Rothen Meere besetzt halten den Weg zur Rückkehr zu fin
den während Khartum selbst wenn General Gordon es erst
einmal verlassen hat unrettbar den Aufständischen preisge
geben sein würde

Dahin also hat es die Politik der englischen Regierung
gebracht Die Mission des Generals Gordon hätte vielleicht
ein Jahr vorher Aussicht auf Erfolg gehabt sie hätte als
dann dazu beitragen können viel Blutvergießen zu verhin
dern und alle die Anstrengungen zu vermeiden die später
nothwendig wurden ohne irgend einen greifbaren Erfolg
herbeizuführen Als sich herausstellte daß diese Mission
mißglücken würde und man ohne militärische Intervention
nicht davonkommen könne hatte man weder die Einsicht noch
die Energie ausreichende Streitkräfte in s Feld zu stellen
und als die vorhandenen dennoch Erfolge erzielten ließ man
dieselben völlig unbenutzt so daß die Dinge gegenwärtig
schlimmer liegen als vorher Bis jetzt hat die öffentliche
Meinung in England trotz aller gelegentlichen Aeußerungen
der Opposition diese Behandlung der ägyptischen Angelegen
heiten welche Englands Ruf und Interesse auf das Em
pfindlichste zu schädigen geeignet erscheint mit einem beispiel

losen Gleichmuth ertragen Aber wenn auch nur allmälig
und langsam so greift doch mehr und mehr in England die
Erkenntniß der großen Schädigung um sich welche dem Lande
durch die gegenwärtige Regierung zugefügt wird und wie
der Nimbus verschwunden ist der bisher den Namen des

lichen Treiben keine Ahnung Sie kannten die Mutter
nur als uneigennützig selbstlos und aufopfernd

Als einen Akt der Aufopferung und seltenen Seelen
größe hatten sie es auch betrachtet daß ihre gute Mama
an das Krankenlager eines Stiefbruders geeilt war der
sich nie viel um sie bekümmert und alle ihre Versuche
schwesterlicher Annäherung schroff zurückgewiesen hatte
Während sein Schwiegersohn sich grollend fern von dem
alten Herrn hielt seine Diener ihn verließen pflegte sie
den ungeduldigen launenhaften Kranken mit der Geduld
einer Heiligen

Frau v Hammerstein hatte in ihren Briefen an die
Söhne die Sache in diesem für sie höchst vortheilhaften
Lichte darzustellen gewußt und sich wohl gehütet nur mit
einer Silbe des Vermögens ihres Bruders zu erwähnen
und daß sie allein darauf Jagd machte Ihre Söhne
mußten die Mutter aufrichtig bewundern und beklagen die
mit Geduld und Heldenmuth so schwere Pflichten erfüllte
Bernhard hatte ausgeathmet als der schwarzgesiegelte Brief
ihm ihre Erlösung von der selbstgewählten ernsten Aus
gabe zu bringen schien aber er war gänzlich unvorbereitet
auf die Kunde welche außerdem darin enthalten war

In ruhiger gehaltener Weise wie erdrückt vom Ueber
maße einer unverdienten Gunst theilte Frau von Hammer
stein den Söhnen mit daß ihr der Baron die Hälfte seines
Vermögens vermacht habe Freilich würden sie zunächst
davon nur die Zinsen beziehen aber diese lieferten immer
hin eine jährliche Rente von mindestens sechzehn bis acht
zehntausend Thaler Die Bestimmungen welche Magda
v Haidhausen die verschwundene Enkelin des Verstorbenen
betrafen waren von der Mutter als bloße Formalität nur
nebensächlich erwähnt

Mein Bruder hat wie er mir noch kurz vor seinem
Tode sagte meine treue Pflege belohnen wollen, hieß es
in dem Briefe Ihr wißt meine Kinder daß ich um
des Lohnes willen nichts für ihn gethan habe ich stehe
beinahe beschämt vor dem Reichthum den ich weder er
wartete noch gebrauche Da er mir aber zugefallen ist
nehme ich ihn mit dankbarem Herzen an nicht für mich
sondern für Euch Ich gebrauche diese glänzende Rente
nicht und kann mich mit der Pension begnügen die ich
bisher bezogen habe aber Euer Leben soll fortan ein ande
res sein Ihr könnt jetzt ein standesgemäßes Dasein führen
und es ist sicher daß Euch später das Kapital zufällt Und
ein großer Reichthum giebt doch erst die rechte Basis Nun
müßt Ihr Großes und Bedeutendes erreichen

General Gordon umgab so wird auch der Einfluß schwin
den den Herr Gladstone und seine College bisher ausübten
Freilich wird diese Einsicht der englischen Nation theuer zu
stehen kommen da die Schwäche und Haltlosigkeit des Cabi
nets viel Zeit Geld und Blut in nutzlosen Experimenten
vergeudet hat

s Politische Tagesiibersicht
Halle den 5 April

Wie der Hannov Cour berichtet sind bereits in den
letzten Märztagen die Anweisungen an die Obrigkeiten ge

langt die Vorbereitungen für die Reichstagswah
len in Angriff zu nehmen Die Regierung scheine bei diesem
so frühzeitigen Erlaß der betreffenden Anweisung die Even
tualität einer Auflösung des Reichstages ins Auge gefaßt
zu haben

Gegenüber anders lautenden Mittheilungen hält die
Nat Ztg ihre Nachricht ausrecht daß bei den gegen

wärtig im Schoße des preußischen Ministeriums beabsich
tigten Veränderungen die Stellung des Ministers des
Innern Herrn v Puttkamer in Frage steht

Als künftigen Ministerpräsidenten nennt der Hannov
Courier den Finanzminister v Scholz Dieser Name
würde insofern in die Situation passen als Herr v Scholz
früher als xorsona Arstissimg beim Fürsten Bismarck galt
Wie weit dies im Augenblicke noch zutrifft läßt sich nicht
übersehen

Aus Berlin schreibt man der Magd Ztg Es ist
einigermaßen aufgefallen daß der offizielle Bericht über die
vorgestrige Sitzung des Bundesrathes über die An
wesenheit des Fürsten Bismarck in derselben und seine Theil
nahme an den Berathungen völliges Stillschweigen bewahrt
Man weiß freilich daß über den Meinungsaustausch hinsicht
lich der Forderung eines verantwortlichen Reichsministeriums
strenges Stillschweigen bewahrt wird Doch ist es nicht gut
erfindlich daß dies selbst auf die Anwesenheit des Fürsten
Bismarck in der betreffenden Bundesrathssitzung ausgedehnt
wird

Die Kr Ztg widerspricht dem gestern mitgetheilten
Leiter der Nordd Allg Ztg über die polnische Inter
pellation indem sie hervorhebt daß gerade durch die
Sperre die Geistlichkeit von dein polnischen Adel erhalten
und den nationalen Bestrebungen desselben dienstbar gemacht
werde So sehr wir, bemerkt das konservative Blatt

der Ueberzeugung sind daß revolutionären polnischen Agi
tationen gegenüber energische Maßregeln dringend geboten
sind so sind wir doch nicht minder der entschiedenen Ansicht
daß die Aufrechterhaltung der Sperre aus anderen als kir
chenpolitischen Gründen sich für den beabsichtigten Zweck nicht
nur als eine stumpfe sondern vielmehr als eine solche Waffe
erweisen wird deren Spitze sich gegen den kehrt der sie führt
Das einzige Mittel die Geistlichkeit in Polen von dem Adel
zu trennen besteht in der Wiederbesetzung des Erzbisthums
durch einen Mann welcher den Willen und die genügende
Autorität hat den niederen Klerus von jeder Betheiligung
an politischen Agitationen fern zu halten Was diese bei
der Lage der posener Bischofsfrage höchst überflüssigen Be
merkungen bezwecken ist schwer zu verstehen wenn es nicht
dem konservativen Blatte darauf ankommt Herrn v Goßler
ein wenig zu ärgern In diesem Falle dürfte sich die Kr
Ztg, aber doch wohl mit ihrer Kritik einem Anderen gegen
über befinden als dem Kultusminister

Die gute Mutter, sagte Edwin gerührt als er den
Brief zu Ende gelejen dann brach auch bei ihm die Freude
hervor

Ist es Wahrheit äfft mich kein Traum rief er
Bernhard lies es noch einmal laut damit ich mich über

zeuge daß ich wache und die glänzende Rente auf Wahr
heit beruht

Du wachst Du träumst nicht erwiderte der Bru
der fröhlich Hier steht es schwarz aus weiß mit der
Handschrift der Mutter Vierhunderttausend Thaler sind
auf ihr das heißt aus unser Theil gefallen und unsere
jährliche Rente beträgt mindestens sechzehntausend Thaler
Sticht wahr das ist eine anständige Summe setzte er
lachend hinzu Ich habe den Brief wohl zwanzigmal ge
lesen ich kenne ihn auswendig Ich wußte mich in meiner
Freude gar nicht zu lassen und Du wärest nicht da Wie
ein Gefangener kam ich mir vor der im Besitze aller
Schätze der Welt und doch in Fesseln schmachtet Hinaus
hinaus Das Zimmer die Welt sind mir zu enge

Stürmen wir sie rief Edwin übermüthig Weißt
Du noch wie wir uns als Knaben ausmalten was wir
thun würden wenn sich für uns plötzlich der Berg Sesam
öffnete und seine Schätze hergäbe

Du wolltest einen Palast bauen mit schwebenden
Gärten ein achtes Wunder der Welt, lachte Bernhard

Und Du wolltest die Welt durchreisen und alle ihre
Herrlichkeiten heimbringen und sie in meinem Palast aus
häufen, erwiederte Edwin

Du wolltest Heere werben und allen unterdrückten
Völkern zu Hilfe eilen, erzählte Bernhard

Und Du träumtest davon Dichter und Sänger zum
Wettkampf aufzufordern und fürstlich zu belohnen

Und Du Edwin machtest Dich zum Könige und
erwähltest die schönste Frau auf dem Erdenrunde zu Deiner
Gemahlin

Und das thue ich in Wahrheit und Wirklichkeit ohne
König zu sein jauchzte Edwin

Adieu Juristerei adieu Diplomatie jubelte Bern
hard Frei will frei werde ich sein wie der Vogel in
der Luft Ich kaufe mir später ein Gut Wie ein Fürst
will ich dann unabhängig auf meinem eigenen Grund und
Boden sitzen zunächst soll aber ein Theil der Jugendträume
erfüllt werden

Willst Du Dichter und Künstler werden Willst
Du mir die Herrlichkeiten der Welt von Deinen Reisen
heimbringen lachte Edwin Greif zu wir sind hier an

der Quelle Fortsetzung folgt

Bekanntlich ist in der polnischen Presse bereits mehr
fach das Projekt ventilirt worden eine Centralstelle
resp einen Verein zu gründen dessen Aufgabe es sein soll
in allen Fällen wo Polen in nationaler religiöser oder
politischer Beziehung beeinträchtigt werden die Vertheidigung
derselben aus Grund der bestehenden Gesetze zu führen
Wie nun der Dziennik Poznanski mittheilt hat sich eine
Anzahl von angesehenen Polen mit dieser Angelegenheit
beschäftigt und ist zu dem Beschlusse gekommen einen Rechts

schutzverein ins Leben zu rufen Der Verein soll wie wir
der Pos Ztg entnehmen seinen Sitz in Posen haben
an seiner Spitze soll ein Aussichtsrarh stehen welcher auf
unbestimmte Zeit einen Syndikus wählt dessen Aufgabe es
ist bei Beschwerden über Beeinträchtigungen in nationaler
religiöser und politischer Beziehung Rath zu ertheilen c
Der Verem wird jedoch erst dann ins Leben rreten und seine
Thätigkeit entfalten wenn die erforderlichen Mittel bei
sammen sind um einen Syndikus zu besolden

Die Germania bezeichnet es als eine Rücksichts
losigkeit gegen die etwa anwesenden Katholiken daß bei
dem Aktus zur Feier des Kaisers Geburtstages im evange
lischen Gymnasium zu Lauban von einem der Abiturienten
eine Festrede über Die Betheiligung der Hohenzollern an
der Reformation gehalten worden sei und daß in derselben
Ausdrücke wie Papstkirche vorgekommen wären Wir
sind doch weit gekommen in Preußen bemerkt dazu mit
Recht die Magdeb Ztg wenn auf unseren Lehranstalten
nicht mehr öffentlich von der Betheiligung der Hohenzollern
an der Reformation geredet werden soll Eben so uner
findlich ist es wie nach der Veröffentlichung des Unfehl
varkeitsdogmas und dem in der katholischen Kirche getrie
benen Papstkultus die Bezeichnung Papstkirche für ein
katholisches Ohr eine Beleidigung enthalten soll

Die ultraradikalen französischen Blätter müssen jetzt
zwar zugestehen daß in dem Grub end ist ritte von
Anzin in den letzten Tagen Ausschreitungen stattgefunden
haben sie führen dieselben aber auf anderweitige Manöver
zurück für welche die an den Arbeitseinstellungen betheiligte i
Arbeiter nicht verantwortlich gemacht werden dürften So
ist vor dem Hause eines Mineur welcher die Arbeit wieder
aufgenommen hatte eine Explosion erfolgt, während ander
wärts eine schwarze Fahne mit einem heftige Drohungen ent

haltenden Briefe aufgefunden wurde Dem Jmransigeant
wird weiter aus Valenciennes gemeldet daß die Frauen
der Grubenarbeiter jedem derselben welcher die Arbeit im
Widerspruche mit den von den allgemeinen Versammlungen
gesaßten Beschlüssen wieder ausnimmt mit Hohngeschrei
begleiten wodurch eine gewisse Agitation hervorgerufen
wurde Den in den Grubendistrikten befindlichen Gensdarmen

wirft der Jntransigeant eine unglaubliche Brutalität
vor Die Fortdauer des Strike wirv dadurch ermöglicht
daß von allen Seiten Unterstützungen einlaufen auch soll
am Ostermontag in Anzin ein große Kavalkade zum Besten
der an den Arbeitseinstellungen beteiligten Arbeiter statt
finden Inzwischen ist eine neue Generalversammlung der
Syndikatskammern der Grubenarbeiter gehalten worden
durch welche Henri Rochesort mit Einstimmigkeit zum Ehren

präsidenten gewählt wurde Auch hier wurde in einer Re
solution der Ueberzeugung Ausdruck gegeben daß man eines
Tages zur Eroberung der sozialen Revolution gelangen
würde Zu gleicher Zeit wird aus Eaen gemeldet daß
anläßlich der Fastenpredigten eines Dominikaners daselbst
Unruhen mit einem ausgeprägten sozialistischen Charakter
erfolgt sind Während der Pater Delorme in seiner pomp
hast vorher angekündigten Predigt die große Mission der
Arbeiter von Caen erörterte versuchten Arbeiter in die
Kirche einzudringen und sangen als ihnen dies nicht gelang
unmittelbar vor der Kirche die Carmagnole die Mar
seillaise worauf sie den Ruf Vivs lg Revolution sooials
L das lös riollss vernehmen ließen Auch wurden Steine

tn die Fenster der Kirche geworfen bis die Polizei ein
schritt Am nächsten Tage wiederholten sich dann die Ruhe
störungen so daß der Maire von Caen genöthigt war eine
Proklamation zu erlassen in welcher er dringend vor jeder
Theilnahme an derartigen Kundgebungen warnte Dieser
aus der Normandie gemeldete Vorgang ist deshalb bemerkens

werth weil dadurch erhärtet wird daß auch abgesehen
von den Arbeitseinstellungen die Anarchisten in Frankreich
an Terrain gewinnen

Gutem Vernehmen nach hat die englische Regierung
eine Kon piration von Angehörigen der irischen Invin
cibles in Dublin entdeckt welche die Sprengung des Ge
fängnisses in Mount Joy zur Befreiung der dort inhastir
ten zu Zwangsarbeit verurtheilten senischen Gefangenen
bezweckte Die Gefängnißwache sollte durch Geld bestochen
werden welches durch Zeichnungen in Irland und den
Vereinigten Staaten ausgebracht worden war die Ver
schwörer handelten im Einvernehmen mit den amerikanischen
Dynamitverschwörern Die in Mount Joy inhastirten Ge
fangenen sind nach England gebracht worden

Die griechische Kammer hat den neuen Zolltarif vor
gestern eudgiltig angenommen

Zur Situation in Aegypteu liegt folgende telegra
phische Nachricht vor

Kairo 4 April Morgen wird ein Bataillon unter
dem Befehl des Obersten Chermside nach Suakin abgehen
Die Majors Kitchiner und Rundell zwei in der ägyptischen
Armee dienende englische Offiziere sind in Assouan einge
troffen und haben den Befehl nicht weiter zu gehen
Der frühere Minister des Innern Ismail Pajcha Eyoub
ist gestorben

Deutsches Reich
Berlin 4 April

Ueber das Befinden des Kaisers erfährt man daß
der Schlaf in der vorigen Nacht gut gewesen sei und die
Besserung regelmäßig fortschreitet

Die Kaiserin begab sich heute Vormittag mit der
Frau Großherzogin von Baden nach der Kaiserin Augusta



Stiftung zu Charlottenburg um dort der Konfirmation von
Zöglingen der Anstalt beizuwohnen

Prinzessin Friedrich Karl empfing gestern Nach
mittag den Erbprinzen von Monaco

Der Prinz Georg besuchte gestern Mittag das
Hohenzollern Museum um die Neuerwerbungen des Instituts
in Augenschein zu nehmen

Die Kaiserin von Oesterreich hat gestern Vormittag
den Generaladjutanten des Kaisers General a lg suits
Grafen von Lehndorff in Audienz empfangen Die
Kaiserin machte Nachmittag einen Spazierritt über König
stein nach Frankfurt und kehrte von dort mit der Bahn nach
Wiesbaden zurück

Die Großherzogin und der Erbgroßherzog von
Baden sowie Prinz Wilhelm und der Prinz Wilhelm von
Hohenzollern folgten gestern einer Einladung der Majestäten
zum Diner nach dem königlichen Palais Am Abend war
ebendaselbst eine kleine Theegesellschaft zu der auch der Erb
prinz von Monaco der Herzog von Sagan der Herzog von
Ratibor und Gemahlin und andere angesehene Personen
geladen waren

Die Großherzogin von Baden welche anläßlich der
Unpäßlichkeit des Kaisers ihre Abreise hinausgeschoben hatte
beabsichtigt am Sonntag Abend nach Karlsruhe zurück
zukehren

Der Fürst zu Thurn und Taxis hat gestern Abend
Berlin wieder verlassen und sich nach Regensburg zurück
begeben

Der französische General Marquis d Absac ist
gestern Abend 10 Uhr aus der Reise nach Schlesien aus
Paris hier angekommen

Der Akt der Grundsteinlegung für das neue
Reichstagsgebäude welcher sich mit besonderer Feierlich
keit vollziehen soll ist nunmehr für die dritte Maiwoche
geplant Es war dabei angenommen daß die Feier nach
der Rückkehr des Kaisers von Wiesbaden stattfinden sollte

Die Arbeiter der Mtzmaschinensabrik von Frister
und Roßmann in Berlin ca 1100 Mann haben in Folge
der Ankündigung einer 20prozentigen Lohnreduktion gestern

die Arbeit eingestellt Die Strikenden hielten gestern
Nachmittag eine Versammlung ab in der sie sich verpflich
teten die Arbeit nicht früher aufnehmen zu wollen als bis
ihnen der volle Lohn wieder bewilligt sei

Aus dem Reichslande 2 April Das Muste
rungsgeschäft ist gegenwärtig fast beendet und von allen
Seuen hört man daß dasselbe sehr glatt und erfreulich
verlaufen ist Wenn man zurückdenkt an die in den ersten
Iahren nach dem Kriege vorgenommenen Musterungen so
muß der seitdem eingetretene Umschwung als ein ganz
außerordentlicher bezeichnet werden Damals erschien selbst
aus den Dörfern nicht einmal die Hälfte der Wehrpflich
tigen zur Musterung während jetzt sogar in den Städten
weit über drei Viertel sich stellen Aus zahlreichen Ort
schaften hat kein einziger Mann ohne Entschuldigung ge
fehlt Während die jungen Leute früher weil ihnen der
deutsche Militärdienst als ein äußerst schlimmer geschildert
worden war in banger Erwartung und meist in trüber
Stimmung der Entscheidung entgegensahen ziehen sie gegen
wärtig gememdeweise mit Musik und wehender Fahne und
den Hut geschmückt mit bunten Ländern in die Musterungs
städte ein Selbst aus zwei Vorstädten Straßburgs sah
man jüngst die Gestellungspflichtigen unter dem Vorantritt
eines Musikkorps oie Straßen der Stadt durchziehen
Nach der Musterung heften dann die für tauglich Befun
denen ein Schild an auf welchem die zukünftige Waffe
verzeichnet steht Ganz besonders stolz sind Diejenigen
welche zur Kavallerie ausgehoben werden Von diesem
Gesichtspunkte aus bleibt es zu bedauern daß in ganz
Elfag nur zwei Kavallerie Regimenter liegen ständen hier
auch Husaren und Kürassiere zu denen die Llsässer sich
ganz besonders hingezogen fühlen so würden gewiß noch
mehr Freiwillige eintreten als dies jetzt der Fall ist Aus
den geschilderten Verhältnissen geht hervor daß die poli
tischen Verhältnisse m Elsaß Lothringen doch wesentlich
bessere geworden sind

München 4 April Die Kammer der Abgeordneten
stimmte dem Beschlusse der Kammer der Reichsräthe betreffend
die Bewilligung eines Staatszuschußes von 150 000 Mark
zum Bau der Strecke Pasing Hersching zu und nahm schließ
lich das ganze Gesetz über die Lokalbahnen mit 107 gegen
35 Stimmen an

Karlsruhe 4 April Die zweite Kammer berieth
über die Petition von circa 400 Pforzheimer Fabrikanten
die Regierung zu ersuchen im Bundesrathe ihren Einfluß
dahin geltend zu machen daß die Bestimmungen des Gesetz
entwurfs betreffend die Regelung des Feingehaltes von Gold
und Silberwaaren soweit sie die Goldwaaren betreffen nicht
zum Vollzug gelangen Die Kammer beschloß die Dringlich
keit für die Berathung der Petition und empfahl die Ueber
weisung der Petition an die Regierung in dem Sinne die
Regierung möge soweit thunlich sich bemühen die Pforz
heimer Industrie vor Schädigung zu bewahren Im Laufe
der Debatte wurde betont aus dem Antrage dürfe nicht ge
folgert werden daß die Regierung veranlaßt werden solle in
einer bestimmten Richtung vorzugehen Das Haus vertagte
sich hierauf bis zum 22 d M

Meiningen 4 April Reichstags Stichwahl Nach
amtlicher Feststellung erhielt Witte 8306 Viereck 4839 Stim
men 106 Stimmen waren ungültig Senator Dr Witte
ist somit gewählt

Oesterreich
Wien 4 April Die ornithologische Ausstellung ist

heute vom Ackerbauminister eröffnet und alsbald von dem
Kronprinzen und der Kronprinzessin besichtigt worden

England
London 4 April Die Leiche des Herzogs von Al

bany ist vom Prinzen von Wales dem Kronprinzen und
anderen Fürstlichkeiten geleitet heute Vormittag mittelst Extra
zugs von Portsmouth nach Wales übergeführt worden auf

der Station von Windsor wurde dieselbe von der Königin
und von den Prinzessinnen empfangen und dann nach der
Albert Memorial Kapelle gebracht wo ein Trauergottesdienst
abgehalten wurde

XII deutscher Handelstag
Berlin 3 April Zu dem gestrigen Bericht ist noch

nachzutragen daß der Vertreter der Handelskammer zu Osna
brück gegen die Nummern 2 und 3 der Resolution betreffend
das Aktiengesetz stimmte

Nach Wiederaufnahme der Sitzung beantragte Kommerzien
rath Dr Janfen Dülken Das Präsidium wolle zu
der Resolution bezüglich des Aktiengesetzes die Zustimmung
der nicht vertretenen Handelskammern einholen Der Vor
sitzende versprach diesem Wunsche nachzukommen

General Sekretär Dittmar Mainz referirt hierauf
über die Ladescheine im Eisenbahnfrachtverkehr Der Redner
befürwortete die Annahme folgender Resolution

1 Der deutsche Handelstag erklärt die Einführung von Lade
scheinen im Sinne des Art 418 413 des deutschen Handelsgesetz
buches sowohl im internen Verkehr des Reiches als auch im inter
nationalen Verkehre für ein Bedürfniß des Handels und der Industrie

2 Durch die obligatorische Einführung von Frachtbries Dupli
katen welche nach Maßgabe des Borna Uebereinkommens dem inter
nationalen Verkehr bevorsteht wird eine wünschenswerthe Beschrän
kung des Berfügungsrechtes des Absenders herbeigeführt und damit
wenigstens einem Theile der jetzt im Frachtverkehr vorhandenen Un
zuträglichkeiten Abhülfe gewährt Der Handelstag spricht deshalb den
Wunsch aus daß solche Frachtbrief Duplikate aber auch nur auf
Wunsch des Absenders alsbald im internen Verkehr des Reiches zur
Abgabe gelangen

Handelskammer Sekretär vr Puls Frankfurt a/M
beantragte

In Berücksichtigung aus den Entwurf des internationalen Ueber
einkommens für den Eilenbahn Frachtverkehr beschließt der deutsche
Handelstag den vorliegenden Gegenstand von der Tagesordnung ab
zusetzen mw den Ausschuß zu ersuchen die Handelskammern zu Gut
achten über den Entwurf aufzufordern

Handelskammer Secretär Dr Marcus Bremen
äußerte sich im Sinne der Referenten während Secretär
Dr Jürgens Hamburg für den Antrag des Dr Puls
plaidirte Der Antrag Dittmar gelangte schließlich mit großer
Mehrheit zur Annahme

Der Handelskammer Präsident Mez Freiburg i Br
befürwortete die Annahme eines Antrages auf Herabsetzung
der Gebührensätze bei Telephon Anlagen Der Redner be
merkte Die Annahme eines solchen Antrages liege in sehr
dringendem Interesse der kleinen Städte Die Einrichtung
von Fernsprechanlagen sei ganz außerordentlich theuer wenn
nicht ein großer Kreis von Abonnenten vorhanden sei In
kleinen Städten seien jedoch selten viele Abonnenten zusam
menzubringen Er ersucht deshalb zu beschließen die
kaiserliche General Postdirektion zur Herabsetzung der Ge
bührensätze bei Fernsprechanlagen zu ersuchen Auf Vor
schlag des Vorsitzenden wurde beschlossen diesen Antrag nebst
Referat dem bleibenden Ausschuß als schätzenswerthes Material
zu überweisen

Die turnusmäßig ausscheidenden Mitglieder des bleiben
den Ausschusses wurden hierauf wieder und für den ver
storbenen Handelskammer Präsidenten Refardt Hamburg der
jetzige Handelskammer Secretär Wörmann Hamburg und
für den Bergrath Dr Schulz Bochum der sein Mandat
niedergelegt hat Geh Regierungsrath G Sebold Dortmund
gewählt

Die Tagesordnung ist danach erschöpft Der Vor
fitzende Geh Eommerzienrath Delbrück Berlin hob die
Einmüthigkeit unter den Mitgliedern des deutschen Handels
tages hervor wodurch dem deutschen Handelsstande diejenige
Stellung im Staate gesichert sei die er mit vollem Rechte
zu beanspruchen habe Mit Genugthuung spreche ich es
aus daß der deutsche Handelstag die erste Institution ge
wesen ist die die deutschen Stämme zusammengehalten hat
Lebhafter Beifall Ich schließe die zwölfte Plenarversamm

lung des deutschen Handelstages

Professor Richter 1
Professor Gustav Nicht er in Berlin ist am Don

nerstag Abend 10 /z Uhr nach langen und schweren Leiden
gestorben In ihm verliert die deutsche Kunst einen ihrer
glänzendsten Vertreter die Berliner Gesellschaft eines ihrer
liebenswürdigsten Mitglieder einen Mann voll warmer Em
pfindung für alles Edle und Schöne von treuester Hingabe
an seine Freunde dem nichts Menschliches fremd war Am
31 August hatte Gustav Richter sein 60 Lebensjahr voll
endet In jungen Jahren schon war er auf die Berliner
Kunstakademie gekommen wo er besonders E Holbein s
Unterricht genoß Für seine künstlerische Ausbildung maß
gebend war indessen ein dreijähriger Aufenthalt in Paris
von 1844 46 wo Leon Eogniet ihn in die tieferen Ge

heimnisse der Kunst einweihte Nach dreijährigem Aufent
halte in Paris kehrte der Sechsundzwanzigjährige nach Ber
lin zurück wo er sich an der Ausführung der Wandmale
reien im neuen Museum betheiligte indem er in dem Nor
dischen Saale nach R Müller s Entwürfen die Friesbilder
Baldur die Walküre und Walhalla ausführte Sei

nen ersten größeren Erfolg erzielte Richter mit auf der
akademischen Ausstellung des Jahres 1852 wo er durch ein
weibliches Portrait die allgemeine Aufmerksamkeit auf sich
lenkte In demselben Jahre trat zur Weihnachtszeit seine
Komposition Auserweckung der Jairi Töchterlein in der
Form eines Transparentbildes an die Oeffentlichkeit welches
in so hohem Maße den Beifall Königs Friedrich Wilhelm
des Vierten fand daß er das Bild in Oel ausführen ließ
Das 1856 vollendete Gemälde ziert heute die Nationalgalerie
als ein charakteristisches und bedeutsames Ereigniß der mo
dernen religiösen Malerei In demselben Jahre brachte
Richter ein weibliches Portrait zur Ausstellung von welchem
Friedrich Eggers sagte die Technik stehe hier auf einer Höhe
daß man nicht von ihr reden muß sie diene in edelster Weise
nur dem Zwecke ein klar und rein in sich ruhendes Men
schenbild in unvergänglichem Lichte der Kunst verklärt zu
zeigen Diesem Grundsatze ist Gustav Richter bis auf den
heutigen Tag Heu geblieben und stets wiederholte sich

bemerkt A Rosenberg in seiner trefflichen Geschichte der mo

dernen Berliner Malerschule sobald ein weibliches Bildniß
von Richter auf einer akademischen Ausstellung zu sehen
war dasselbe Urtheil die Krone der Ausstellung Und
wenn man heute ein Bildniß von seiner Hand als unüber
trefflich bezeichnete so fand man zwei Jahre darauf zu seiner
Ueberraschung daß auch über dem scheinbar vollendetsten
noch ein höheres steht In unablässigem mühevollen Ringen
strebt der scheinbar so mühelos schaffende Künstler rastlos
vorwärts und dank dieser rastlosen Selbstkritik ist er stets
der gefährlichen Klippe der Manierirtheit aus dem Weg ge
gangen 1859 erhielt Richter von dem Könige Maximilian
von Bayern den Auftrag zu dem Bilde der Bau der ägyp
tischen Pyramiden an dessen Vollendung er zehn Jahre
arbeitete Das vielbewunderte und vielbestrittene Bild be
findet sich im Maximilianäum zu München

Seine Aegypterin seine Odaliske sein neapolita
nischer Fischerknabe drei Brustbilder unter Lebensgröße

haben seinen Namen populär gemacht als der mühevolle
Aufbau der ägyptischen Pyramiden Eine eingehende Wür
digung der künstlerischen Entwicklung und Bedeutung Gustav
Richter s sei ruhigerer Stunde vorbehalten hier sei nur noch
etlicher seiner berühmtesten Portraits gedacht welche die Be
wunderung ihrer Zeit erregten es sind dies das 1872 ge
malte Bildniß der Fürstin Carolath das 1878 ausgestellt
gewesene Portrait der Gräfin Karolyi und schließlich das
1879 auf der Ausstellung erschienene Bild der Königin
Louise eine ideale Verkörperung des Schutzgeistes der preu
ßischen Nation eine fast überirdische Erscheinung welche Rich
ter durch einen Farbenreiz von unbeschreiblicher Zartheit ver
klärt hat Was Richter in den letzten Jahren seines Lebens
schuf stand nicht ganz auf der Höhe dieser Schöpfungen
das zunehmende körperliche Leiden beeinträchtigte naturgemäß
seine Kraft er konnte oft nur mit Mühe den Pinsel führen

aber immerhin sind auch diese späteren Leistungen auf
dem Gebiete des weiblichen Bildnisses Beweise einer unver
gleichlichen Begabung an deren Liebenswürdigkeit kaum einer
der jetzt so gerühmten Erzeugnisse der Wiener Portraitmalerei

heranreicht Gustav Richter war mit einer Tochter Meyer
beers Cornelie verheirathet an deren Seite er einem der
glänzendsten und gesuchtesten Salons der Hauptstadt vorstand
Seine Gattin und Kinder hat er mehrfach als glücklichste
Vorwürfe für bildliche Darstellung verwerthet Sein zu
nehmendes körperliches Leiden ertrug Richter mit bewunderns
werthem Gleichmuth und mit der ganzen Kraft seines liebens
würdigen Naturells Seit einer Woche bereits wußten die
Aerzte Professor v Frerichs, Professor Leyden und vr
Eroner daß hier nicht mehr zu helfen sei und gestern
Nacht ist er bewußtlos in den Armen seiner Gattin und in
Gegenwart seiner Kinder und Schwester verschieden

Vermischtes
Straßburg 3 April Der hiesige Männer

gesangverein welcher bei dem voriges Jahr in Heidel
berg abgehaltenen Wettsingen den ersten Preis davontrug
plant ein bedeutsames auch für weitere Kreise nicht un
interessantes Unternehmen Er beabsichtigt nämlich in der
Stärke von 100 Sängern eine Sangesfahrt nach Berlin
zu veranstalten um seinem hohen Protektor dem deutschen
Kronprinzen ein Ständchen zu bringen Se kaiserliche
Hoheit hat erklärt daß er mit Freuden diese sinnige Ova
tion entgegennehmen werde So steht denn der Fahrt ein
Hinderniß nicht mehr entgegen da auch die auf etwa
9000 veranschlagten Kosten ausgebracht sind Auch in
der Provinz Sachsen wird Gelegenheit geboten sein
die wirklich ganz vollendeten Leistungen des Straßburger
Männergesangvereins zu bewundern denn außer zwei
Concerten in Berlin deren eins der Kronprinz mit seinem
Besuch beehren wird will der Verein auch noch in Halle
und auf dem Kyffhäuser je ein Concert geben deren
Erträgnisse für den Bau einer Liederhalle hier in Aussicht
genommen sind Das drückende Gefühl der Unsicherheit
welches seit der grausigen Ermordung des Apothekers Lien
hardt und des Soldaten Adels wie ein Alp auf der hie
sigen Bürgerschaft lag beginnt jetzt zu weichen seitdem man
allen Grund zu der Annahme hat daß man in den Per
sonen der in Wien verhafteten Mörder Kammerer und
Stellmacher der Thäter der hiesigen Mordthaten habhaft
geworden ist Es weisen darauf verschiedene Thatsachen mit
großer Bestimmtheit hin so namentlich eine bei der hiesigen
Mordstelle gefundene Mütze wie sie ganz gleich Stellmacher
bei seiner Verhaftung trug ferner das aufgefundene Recept
welches offenbar aus der Schweiz herrührt
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Ueberficht der Witterung
Die Wetterlage hat sich seit gestern wenig verändert

jedoch haben sich das Minimum im Westen und das Maxi
mum im Osten etwas südwärts verschoben Ueber Central
europa dauert bei im Norden mäßiger meist schwacher östlicher
und südöstlicher Luftströmung das trockene und heitere Wetter
fort und im Westen hat die Bewölkung etwas zugenommen
Die Morgentemperatur ist meist etwas gesunken im östlichen
Deutschland haben Nachtfröste stattgefunden Im westdeut
schen Binnenlande waren die Nachmittags Temperaturen un
gewöhnlich hoch und überschritten vielfach 20 Grad

Wafferstand der Saale am neuen Unterhaupt der
königl schifsschleuse bei Trotha am 4 April Abends
2,70 am 5 April Morgens 2,70 Meter

Verantwortlicher Redakteur Albert Jänich in HM



Mchlaß Auction
Montag den 7 d Mts Nachmittags

1 Uhr soll im Restaurant znm Kühlen
Brunnen am Markt Hierselbst ein Mo
biliar Nachlaß sowie auch ein Posten Ci
garren und div Puppenwagen meistbietend
gegen Barzahlung versteigert werden

Halle a/S den 5 April 1884

Auctions Kommissar und Gerichts Taxator
Bureau Brüderstratze 12

HauS Bcrkauf
Ein Haus mit Garten und kl Wäldchen

für Sommerfrischler eingerichtet in schönster
Lage eines Städtchens des sächs Erzgebirges
ist zu verpachten event zu verkaufen Reflek
tirende wollen gefällige Adressen unter Erz
gebirge in der Exped d Bl niederlegen

Das unter der Firma

vormals Weiß ö t Co Leipzig Zeitzer
stratze bestehende

Colonialwaareu Geschäft
soll sofort verlauft werden

Näheres im Geschäft selbst
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von

Schmeerstr 14
empfiehlt sich zum Wasche Färben
und Modernisiren aller Arten Filz
u Stro hhüte nach der nenesten Fayon
U Bitt genau auf meine Firma
zu achten

delikaten GpvvlikiivK
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Ililllv /8 DÄis H MAH AÄWA Igr Schlamm 10b RvK UZ RDSvll v nahe am Markt
empfiehlt sein mit allen Neuheiten der Saison ausgestattetes Lager

garnirter und nngarnirter

für Damen Mädchen und Kinder vom Einfachsten bis Elegantesten zu
bekannt billigen Preisen

klumen feösrn känclei gl affen
in großer Auswahl

Modistinnen erhalten Rabatt

Chemisettes Shlipse ZZL
Vamenkragen Ächleiftll MM
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Die schönsten Anzüge dieser Welt kaust man bei
für wenig Geld

200 hochelegante Rock und Jaqnet Anzüge 600 Konfirmanden Bnrschen
und Kinder Anzüge 1000 Hosen in hochfeinem Stoff Hamburger Leder und Zwirn
Herren Damen und Kinderstieseln Hemden Singer Nähmaschinen Wein u dgl
sollen spottbillig verkauft werden
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RvimI Ralluisekestrasse 21
Expedition im Waisenhause Buchdrucksrei des Waisenhauses in Halle a d S

Tornister Schülermappen
Mädchentaschen Bücherträ
ger Federlasten Schieferta
feln Schieferstifte Feder
halter Reitzzenge Reißbret
ter Atlanten Lesebücher
Fibeln Schreibebücher em
pfiehlt in nur bester Quali
tät sehr billig

Schmeerstr 3S
Enthaarungsmittel

entfernt spurlos alle lästigen Haare
LerxiNÄNii ck Lg

Depot bei llenti Schmeerstr 39
und Sch meerstr 3 6Franzbranntwein mit Salz in chemischer

Lösung gegen Reißen Rheumatismus c
Franzbranntwein mit Ricinusöl die

Kopfhaut reinigend und die Kopsschuppen
sogen Kopfflechten beseitigend

Klettenwurzelöl selbst bereitet sehr wirk
sam für den Haarwuchs

Leberthran selbst gereinigt empfiehlt
I iiÄvtvISt Rannischestraße 24
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Geistftratze S3
wegen Abbruch alte Thüren Fenster La
denvorbau Latten Brennholz Dach
ziegel billig zu verkaufen
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Permanente Ausstattungen in Mahagoni

Nußbaum u Birken solid gearbeitet empfiehlt
billi gst H Berg mann Fleischergasse 31

Neue uud gebrauchte Möbel aller Art
verka uft billig Brunoswarte 6

Zur Beachtung
Getrag Winter Ueverzieher

kauft fortwährend und zahlt stets die höch
sten Preise

M arkt 26 im rothen Thurm i Trepp e

Wer sich billig kleiden will
Zur Auswahl habe 400 hochfeine Jaqnet

und Rock Anzüge 500 JaquetS Röcke
Hosen Westen Bnxkin Hosen von K
an echte Englisch Leder Hosen mit Latz
und Schlitz Arbeiter Hosen von 2 an
500 Paar Stiefeln und Stiefeletten
250 Stück nur gutgehende silberne Anere
und Cylinder Uhren goldene Damen
Uhren Ketten Ringe Central Fener
Doppel auch einläufige Gewehre Tes
schins ohne Knall Revolver Terzerole tc
spottbillig zu verkaufe

Markt 26 im rothen Thurm i Treppe
Eingang am Briefkasten

Dem geehrten Publikum von Halle und Um
gebung empfiehlt sich zu allen vorkommenden
Maler und Lackirarbeiten sowie Tape
zieren der Wände bei reeller Bedienung
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Für den Jnseratentheil verantwortlich
M Uhleman i Halle
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